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ver Vamps um die Dardanellen. Erfolge deutscher Unterseeboote.
Deutscher Tagesbericht vom 13. März.

WB. Großes Hauptquartier,  14. März.
(Amtlich.) ,

Westlicher Kr  r e gssch au  ckl atz.
Einige feindliche Schiffe feuerten gestern nach¬

mittag ans Gegend nördlich von La Panne -Ncnw-
port wirkungslos auf unsere Stellungen.

Bei Neuve-Chapelle fand , abgesehen von einem
vereinzelten englischen Angriff , der abgeschlagen
wurde, nur Artillcriekampf statt.

In der C h a m p a g n e wiederholten die Fran¬
zosen östlich von Souain und nördlich Le Mesnil
auch gestern ihre Teilangriffe . Unter schweren Ver¬
lusten für den Feind brachen sämtliche Angriffe ttn
Feuer unserer Truppen zusammen.

In den Vogesen sind die Kämpfe nach dem Ein¬
treten besserer Witterung wieder ausgenommen.

Die Franzosen verwenden jetzt auch in den Ar-
gonnen die neue Art von Handgranaten,
durch deren Detonation die Luft ve r p e st et werden
soll. Auch französische Infanterie -Explosivgeschosse,
die beim Aufschlagen Flammen erzeugen, wurden
in den gestrigen Kämpfen erneut festgeftellt.

OestlicherKriegsschauplatz:
Die Lage im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung..
Oesterreichisch-ungarischer Tagesbericht.

WB . Wien.  13. März . Amtlich wird verlaut-
bart : 13. März 1915, mittags:

In Russisch - Polen und Wcstgalizien
keine Veränderung , während des Tages Geschütz¬
kampf. Angriffe einzelner feindlicher Abteilungen
wurden durchweg unter Verlusten abgewicsen.

Die Kämpfe an der Straße C i s n a - B a l i -
grob in den Karpathen  dauern weiter an.
Eine H ö h c, um die seit Tagen gekämpft wurde,
gelangte gestern in unseren Besitz. Im Sappen¬
angriff sprengten eigene Truppen Teile der feind¬
lichen Stellungen , warfen im folgenden Nahkampfe
den Gegner zurück u. nahmen über 1200 Mann
und m ehr er e O f f i z i cr e g r f an g en. Noch
nachts wurden russische Gegenangriffe auf diese
Höhe, sowie auf die Stellungen in den angrenzen¬
den Abschnitten unter schweren Verlusten
des F e i n d e s zurückgeschlagen.

An der Gefechtsfront in Südostgalizien
und im Raume bei C z e r n o w i tz herrscht im all¬
gemeinen Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Grneralstabs:
v. Höfer,  Fcldmarschalleutnaut.

Amtliche türkische Berichte.
WB . Konstantinopel , 10. März . Verspätet ein¬

getroffen. Das türk. GrotzeHauptquartier
gibt bekannt:

Auf der kaukasischen Front  griffen die
Russen die in der Umgebung von Artwin  be¬
findlichen Truppen an, aber der Angriff wurde ab¬
geschlagen. Wir machten eine Anzahl von Gefan¬
genen und erbeuteten ein Maschinengewehr. Am
7. März schlugen wir vollständig alle russischen An¬
griffe gegen die Höhe von B a l k l i westlich von
Artwin ab und besetzten die von den Russen vorher
besetzt gehauenen Befestigungen. Während dieses
Kampfes wurden auf feindlicher Seite ein Offizier
und 150 Soldaten getötet.

Heute beschossen zwei feindliche
Kreuzer  schwach und in langen Zeitabstänben
unsere Stellungen bei Kum Kaleh und Sed-
uI ° Bahr.

Als sich in der Nacht zum 8. März ein feind¬
liches Minensammelschiff der Minenlinie vor
Smyrna nähern wollte, stieß es auf eine Mine und
sank.

Gestern beschoß diefeindlicheFlotte  eine
Stunde lang ohne Wirkung die Forts von
Smyrna.  Ein feindliches Wasserflugzeug, das
auf unsere Forts zuflog, wurde von dem Feuer un¬
serer Batterie gezwungen, sich zu entfernen.

WB . Konstantinopel . 12. März . Verspätet ein-
getroffen. Das GroßeHauPtquartier  gibt
bekannt:

Von der kaukasischen Front  ist keine neue
Nachricht eingegangen. — In der vergangenen
Nacht haben unsere Batterien einige Minen-
f a m m e l s chi f fe, die sich der Minenlinie näher¬
ten, zum Si n ke n gebracht. Heute unternahm
der Feind vor den Dardaistellen nichts. Unsere
Kriegsschiffe torpedierten  im Aegäi-
fchen Meere einen Transport da mpfer des
Feindes.

Bei Mm3engl.lieget Miiet,in net WWW 200 Stapfen gelangen.
Im Osten weicht der Feind weiter zurück.

Deutscher Tagesbericht vom 12. März.
WB Großes Hauptquartier, 13. März

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Südlich von Ypern wurden ver¬
einzelte Angriffe der Engländer
mühelos abgewiesen.

Unser zur Wiedereinnahme des
Dorfes Reuve-Chapelle angesetzter An¬
griff stieß nach anfänglichem Erfolge
auf eine starke englische Ueberlegenheit,
und wurde deshalb nicht durchgeführt.
Die Engländer entwickelten in dieser
Gegend eine rege Tätigkeit mit Flie¬
gern, von denen vorgestern, einer, ge¬
stern2 heruntergeschoffen wurden.

In der Champagne  flatterte an
einzelnen Stellen der Kampf wieder
auf. Alle französischen Teilan¬
griffe  wurden mit harten Verlusten
für den Feind abgeschlagen . 200
Gefangene blieben dabei in un¬
serer Hand.

In den Vogesen  behinderten
Nebel und Schnee die Gefechtstätigkeit.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Die Ruffen wichen aus der Gegend

von Augustowo  und nordöstlich bis

hinter den Bobr  und unter die Ge¬
schütze von Grodno  zurück.

Am Orzyc, nordöstlich Prasznysz,
wurde ein russischer Angriff ab¬
gewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Die braven Untevseebvote
an dev Arbeit.

London,  13 . März. Die britische
Admiralität teilt mit: Der englische
Hilfskreuzer „Bayano"  ist auf
einer Erkundungssahrt untergegan-
gen.  Schiffstrümmer, die am 11. März
ausgefischt wurden, lassen daraus schlie¬
ßen, daß die „Bayano" torpediert
worden ist. Acht Offiziere und 18
Matrosen sind gerettet; die übrigen
Mannschaften sind wahrscheinlich er¬
trunken.

Der englische Dampfer„Castlereagh"
aus Belfast (Irland ) berichtet, daß
er am Donnerstag, morgens4 Uhr,
Schisfstrümmer  gesichtet habe, aber
durch ein feindliches Unterseeboot, das
den „Castlereagh" 20 Minuten lang
verfolgt habe, gehindert worden sei,
nähere Untersuchungen anzustellen.

Russische Besorgnis um Ossowiec.
WB . P k tersbur  g, 13. März . Der Z ar be¬

gab sich aus Zarskoje Sselo  zur Front.
Sämtliche russischen Blätter zeigen große Un¬

ruhe über das Schicksal der Festung Osso-
w i e z und sprechen ihre Verwunderung darüber
aus . daß nach den gemeldeten großen russischen
Siegen Osiowiez immer noch bedroht und dadurch
der Uebergang über die Bobrlinie gefährdet ist.• .

Am Prasznysz.
Rotterdam,  13 . März . (Ctt . Bin .) Der

Korrespondent der „Daily Mail " bereitet das eng¬
lische Publikum darauf vor. daß die Russen gezwun¬
gen sein dürften , Prasznysz zu räumen . Rund
250,000 Deuts  che rückten gegen die Narcw-
linie vor. Es sei nicht unwahrscheinlich, daß der
Feind Prasznysz zurückerobern  werde.
Ueber Prasznysz  gehe übrigens der kürzeste
Weg nach Warschau. (L .-A.)

** *
Ein englischer Armeebefehl.

48 Bataillone gegen 4.
WB . Berlin , 13. März . Aus dem Großen

Hauptquartier wird uns geschrieben: Am 10. März
wurde bei einem bei Givenchy gefangenen
Soldaten des 1. englischen Armee¬
korps  folgender Befehl  gefunden:

„An die erste Armee. Wir sind im Begriff , den
Feind unter un gewöhn ! ich günstigen
Bedingungen anzugreifen.  Bisher hat
in diesem Feldzug die britische Armee durch ihren
Schneid und Entschlossenheit Siege über einen
Feind davongetragen , der an Zahl und Bewaff¬
nung weit stärker war . Jetzt haben uns Verstärk¬
ungen dem Feinde vor unserer Front überlegen
gemacht. Jetzt sind unsere Kanonen besser, als die
des Feindes , nicht nur an Zahl , sondern vor allen:
es sind die wirkungsvollsten Kanonen, die jemals
bei irgend einer Armee gebraucht worden sind.
Unsere Flieger haben die deutschen Flieger aus der
Luft vertrieben. Unsere Verbündeten , die Russen
und Franzosen, haben merkliche Fortschritte ge¬
macht und dem Feinde gewaltige Verluste beige¬
bracht. Die Deutschen  sind zudem durch U n -
ruhen im In lan  d e ( !?) und Mangel an
allem zur Kriegführung Notwendigen (?) ge¬
schwächt. Es steht daher nicht zu erwarten , daß sie
gegen uns hier doch erhebliche Verstärkungen ein¬
zusetzen haben. Uns gegenüber steht nur ein ein¬
ziges deutsches Korps mit einer Ausdehnung gleich
der unserer ganzen ersten Armee. Wir werden jetzt
mit etwa 48 Bataillonen einen Abschnitt dieser
Front angreifen, der von nur etwa drei deuffchen
Bataillonen verteidigt wird . Am ersten Tage des

Kampfes werden die Deutschen voraussichtlich
höchstens noch vier weitere Bataillone zur Ver¬
stärkung für den Gegenangriff heranziehen kön-
nen. Schnelligkeit ist daher die Haupffache, um
dem Feinde zuvorzukommen, und um Erfolge zu
haben, ohne schwere Verluste zu erleiden. Nie¬
mals in diesem Kriege hat cs einen gün¬
stigeren Augenblick  gegeben , und ich bin
des Erfolges gewiß. Die Größe des Erfolges
hängt von der Schnelligkeit und Enffchlossenheit
unseres Vorgehens ab. Wenn wir auch in Frank¬
reich fechten, so wollen wir uns doch immer vor
Augen halten , daß wir für die Erhaltung des bri¬
tischen Reiches kämpfen und für den Schutz unserer
Heimat gegen die planniäßige Barbarei . Wir
müssen alle zu dem Erfolg bettragen und wie
Männer für Altenglands Ehre kämpfen.

9. März 1915. gez. D. H a i g
Oberbefehlshaber der 1. Armee.

Dieser Befehl wird ein Dokumentin der
Kriegsgeschichte  werden . Er zeigt, zu wel¬
chen Mitteln hohe englische Offiziere
greifen müssen, um den ihnen unterstellten Trup¬
pen Mut und Entschlossenheit einzuflößen. In
welch hohem Ansehen  müssen die deut¬
schen Truppen  bei ihren Feinden stehen, wenn
diese nur bei der gewaltigen 11e b e r I e g e n-
heit von 48 gegen 4 Bataillone  einen
Erfolg im Angriff erhoffen. Der angekündigte
Angriff der englischen ersten Arinee erfolgte am
10. März . Es gelang den Engländern in einer
Brette von etwa VA,  Kilometern zu beiden Seiten
von Neuve Chapelle in unsere vordersten Linien
einzudringen . Auf den ürbigen Teilen des Kampf¬
feldes wurden die Engländer unter Verlusten ab-
gewiesen. *

Die englischen Berichte.
WB . London, 13. März . Ein Bericht des Feld¬

marschalls French  sagt : Die Lage in unserer
Front zwischen Armentidres und La Basste hat
sich durch die erfolgreiche Initiative unserer Trup¬
pen wesentlich geändert. Am 10. März , bald nach
8 Uhr früh , griffen unsere Truppen die deutschen
Laufgräben in dvr Nachbarschaft von Nieuve Cha¬
pelle an und nahmen sie ein. Das Zusammen,
wi f der Artillerie jeder Art und Infanterie
war Hr gut und hatte das Ergebnis , daß die er¬
littenen Verluste im Verhältnis zum Ergebnis
ni^ t groß waren . Unsere schwere Artillerie war
sebr wirffam . Außer den beobachteten Ergebnissen
bestätigten Aussagen von Gefangenen die Ge¬
nauigkeit unseres Feuers und die dadurch verur¬
sachten Schäden. Mittags hatten wir das ganze
Dorf Nenve Chapelle genommen. Unsere Infan¬
terie ging sofort dazu über , die erzielten örtlichen
Vorteile zu sichern und auszudehnen . Abends war
ein ganzes Labyrinth von Schützengräben vor un»
serer Front in einer Länge von 4000 Aards in un-ftnrthprr p+lnn 19,00 SHfithS ißrt*

seits der vorgeschobene,: Schützengräben des Fein¬
des. Die Zahl der deutschen Kriegsgefangenen,
die im Laufe des Tages in unser Hauptquartier
gebracht wurden, betrug 750. Wahffcheinlich wer¬
den noch mehr kommen. Am 11. März machte der
Feind wiederholte Anstrengungen, das verlorene
Gelände wieder zu gewinnen. Doch wurden alle
Gegenangriffe mit schweren Verlusten abgeschla¬
gen. Wir inachtcn ständig Fortschritte , der Kampf
wird heftig fortgesetzt. Die örtliche Jnittattve , die
unsere Truppen täglich entfalten , ist bewunderns¬
wert und spricht deutlich für den Geist, der die
Armee beseelt.

Die zunehmende englische Erkenntnis.
Berlin , 13. März . Ueber Kopenhagen wird

hiesigen Blättern gemeldet: Der Londoner Korre¬
spondent der „Nationalttdende ", selbst ein Eng¬
länder, telegraphiert : Der „schöne kleine Sieg"
der Engländer bei Neuve Chapelle wird von der
Londoner Presse sehr überschätzt, vermutlich, weil
in letzter Zeit zu wenig von den Taten dvr eng¬
lischen Truppen zu berichten war . Ein Augenzeuge,
Vertreter des offiziellen Pressebüros an der Front,
warnt direkt vor einer Uebcrschätzung der gewiß
ermutigenden und interessanten Ereignisse, die je¬
doch absolut keinen entscheidenden Einfluß auf den
endgültigen Ausgang des Krieges haben.

Der Kampf um die Dardanellen.
Das Scheitern der feindlichen Aktionen.

K o n st a n t i n o p e l, 13. März . (Ctr . Bin .)
Vorgestern herrschte vor den Dardanellen relative,
gestern vollständige Ruhe, ebenso vor Smyrna . Die
feindlichen Flotten haben jedenfalls Arbeit, die teil¬
weise ernsten Schäden an Schiffs- und an Men-
schcnmaterial, welche ihnen der seit 23 Tagen fast
ununterbrochen tobende Kampf um die Meerenge
brachte, in Ordnung zu bringen u. ihren Kanonen
einige Ruhe zu gönnen. Das Ergebnis der
feindlichen Aktion  ist bisher g l e i chN u l l.
Diesseits hat sie dagegen das Vertrauen ungemein
gehoben. Hohe militärische Fachleute, welche wäh¬
rend mehrerer Tage den Kämpfen in den Darda¬
nellenforts beiwohnten , sind voll uneingeschränkten
Lobes über d. Haltung der türkischen  Truppe «,
ihre wundervolle Disziplin und Schießpräzision u.
über die Begeisterung, die sie bei der Erfüllung
ihrer Pflicht an den Tag legen. Ihre Zuversicht,
daß die von ihnen verteidigte Stellung uneinnehm».
bar sei, ist unerschütterlich.

Ein griechischer Bericht.
Athen , 14. März . (Ctt . Frkst.) Das Blatt

„Athenae" erfährt aus Mitylene , daß das Bom¬
bardement der Dardanellen  seit Montag
nicht wiederaufgenommen  wurde wegen
bedeutender Beschädigung  der englischen
Kriegsschiffe.  Nach sicheren Meldungen sei
keines der Jnnenforts zum Schweigen gebracht.
Die Engländer hätten den Korrespondenten hier¬
über falsche Mitteilungen  gemacht . M:t
großer Strenge würden die Beschädigungen der
englischen Kriegsschiffe verheimlicht. Mehrmals
hätten die Türken die Engländer in eine
Falle  gelockt . Als am Montag die „Queen
Elizabeth"  an der Spitze der Flotte in die
Dardanellen einfuhr , erhielt sie einen Feuerregen
aus vier Batterien , wodurch sie in der Nähe des
Maschinenraums getroffen wurde, stoppen und
mit bedeutenden Beschädigungen zurückkehren
mußte. Sie fuhr nach L e tt: n o s. Auch zwei an¬
dere englische Kriegsschiffs fuhren mit beträchtlichen
Beschädigungen in Lemnos ein.

Der türkische Bericht.
WB . Konstantinopel , 13. März . (Nichtamtlich)

Verspätet eingetroffen . Das Hauptquartier teilt
mit : Seit drei Tagen hat der Feind kein en Ver¬
such gegen die Dardanellen  unternommen.
In der Nacht des 11. März kamen sieben Minen-
sucher unter dem Schutze eines Kreuzers und meh¬
rerer Torpedoboote an die Linie unserer Mrnen
heran , aber unsere leichten Batterien beschädigten
den Panzerkreuzer und brachten zwei Minen-
sucherzumSinken . EindritterMinen-
sucher  stieß auf eine Mine und sank. Der Ver¬
such des Feindes , unsere Minen zu entfernen , :st
also vollständig gescheitert. Von den anderen Kriegs¬
schauplätzen ist nichts von Belang zu melden.

Die Beschießung der Dardanellen.
Die Kämpfe am 3. und 7. März.

WB . Tschanakale, 13. März . Veffpätet einge-
troffen . Der Vertreter des Wolffbureaus erfahrt
über die Vorgänge des 3. März zuverlässig fol¬
gendes*

Der Feind beschoß die Außenforts Kum-Kale
und Seddel -Bahr durch 8 bis 10 Schiffe mit etwa
1000 Granaten und Schrapnels vom Morgen bis
zum Abend. Den: Schehr und Kum-Kale waren
den ganzen Tag in Flammen und Rauch gehüllt.
Trotzdem wich die türkische Infanterie keinen
Schritt zurück. Unter dem Schutze des Feuers der
Schiffe erreichten kleine feindliche Truppenkorper
das Land. Türkische Infanterie ging m:t Gewehr¬
feuer und Handgranaten vor, während das femd-
liche Landungskorps durch Schiffsbesatzungen auf
etwa 400 Mann stieg. Das mörderische turttsche
Feuer zwang bei Sonnenuntergang das Landungs-
korps zum Rückzüge. Me Verluste des Feindes be°
j._ _ ra fsis  sn mmn Türken beobachteten.



tote die Engländer bk Gefallenen ins Meer war¬
fen . Die türkischen Truppen verdanken diesen Er¬
folg der großen Tapferkeit und Kaltblüttgkett und
ihrer meisterhaften Führung . . Bei Seddel -Bahr
landete der Feind 60 Mann , die der Unteroffizier
Mustapha Oghlou Mehmed mit 20 Mann tm
Bajonettkanipf zurückschlug. Die gesamten tür¬
kischen Verluste in beiden Kämpfen betragen ,6
Tote und 35 Verwundete. Kum Kaie sowie die
ganze Küste ist von den Türken besetzt.

lieber die Kämpfe vom 7. März meldet der¬
selbe Korrespondent:

Zwei englische Schiffe vom „Agamemnon "- und
eines vom „Nelscm"-Typ sowie französische Linien¬
schiffe eröffncten mittags neuerdings das Feuer
gegen die Forts Meschidieh mit einein Hagel von
Geschossen größten Kalibers, worauf das gegen¬
überliegende Fort Hamidie mit dem schwersten
Geschütz eingriff . Gleich bei den ersten Schüssen
hatte es drei Treffer , die das feindliche ^ chtsf
zwangen , die Feuerlinie zu verlassen, was von der
Mannschaft des Forts mit einen, freudigen Hurra
begrüßt wurde. Sogleich richtete der Feind cm
heftiges Feuer gegen das Fort Hamidie. 35Zentt-
meter -Geschosse durchbeulten die Luft , Explosionen
machten die Erde erbeben, die Häuser der ganzen
Stadt Tschanakkale erzitterten. Zu kurz gefallene
Geschosse wühlten riesige Wasserhosen auf . Nach
einem vierstündigen heftigen Artilleriekampf
dampfte der Feind dem Augang der Dardanellen
zu. Trotzdem auf feindlicher Seite 400 Schlisse
abgefeuert worden waren, ist das Fort Hamidie
unbeschädigt. nur eine verlassene Kaserne wurde be¬
schädigt. Unzählige Granatsplitter liegen umher.

Die griechischen Inseln als englische
Kriegsbasis.

Griechenlands Protest.
Mailand , 13. März. (Ctr . Frkft .) Nach Jn-

formationen italienischer Blätter hat die griechische
Regierung , wie beveits mitqeteilt wurde, in Paris
und London dagegen protestiert, daß die Entente¬
flotte griechische Inseln als Basis bei ihrer Aktion
gegen die Dardanellen benutze. Frankreich und
England sollen geantwortet haben, daß die Inseln
Lemnos , Tenedos und Naxos.  rechtlich der
Türkei gehören,  welcher sie durch die Lon¬
doner Konferenz zugesprochen wurden, wenn auch
Griechenland die im letzten Kriege vollführte Be¬
setzung noch aufrechterhalte.

s Die Operationen gegen Konstantinopel.
Rom, 13. März . (Ctr . Bin.) Die „Tribuna"

erfahrt aus London merkwürdige Einzelheiten
über die Expedition der Dreiverbandsmächte gegen
die Türkei . Danach sollen 150000 Mann englischer
und französischer Truppen in Gallipoli gelandet
werden . 110 000 Franzosen seien in Algier zusam¬
mengezogen, zmn Teil schon unterwegs . 40 000
Australier und Indier warten der Einschiffung in
Alexandria . Sk seien zur Verteidigung des Suez¬
kanals nicht mehr nötig. Gleichzeitig ziehe Ruß¬
land ein Heer von 200 000 Mann zusammen, die
nordwestlich vom Bosporus gelandet werden sollen.
Auf diese Weise hoffe nian, Konstantinopel von
Osten und Westen gleichzeitig vom Wasser anzu¬
greifen und der Türkei den Todesstoß zu versetzen.

Die Balkanstaaten und die Dardanellen.
Petersburg , 13. Mürz. (Ctr . Bln .) „Rjetsch"

schreibt: Bulgarien , Rumänien und Griechenland
sind wegen des Tardauellenangriffes verstimmt und
werden wahrscheinlich Zusammengehen, um sich im
gegebenen Augenblick ihr Condominium über die
Dardanellen mit Gewalt zu sichern. Diese drei
Staaten wollen weder Rußland , noch eine inter¬
nationale Kommission an den Dardanellen sehen.
Dadurch entsteht eine verworrene Lage, die viel¬
leicht noch andere Gruppierungen Hervorrufen wird.

Die Unterbrechung des amerikanisch-englischen
Schiffsverkehrs.

London, 13. März . (Ctr . Frkft.) Die „Times"
beschäftigt sich mit der auffallenden Tatsache, daß
vierzehn Tage lang keine Boote von Amerika
nach England  gehen . Das Blatt führt dieses
noch nicht dagewesene Ereignis darauf zurück, daß
der „Arabic " wegen des Streiks der Docker eine
Woche in Liverpool aufgehalten und die Dampfer
„Philadelphia ", „Adriatic" und „St . Louis " aus
dem gleichen Grund nicht von Liverpool abfahren
konnten . Die Schiffahrtslücke werde bis zuni 20.
März andauern . Nach Frankreich würden während
dieser Zeit ein amerikanisches und zwei holländische
Boote abgehen, aber keines dieser Boote werde in
England anlegen.

Der Fall „Belridge".
Kristiania , 13. März. (Ctr . Frkft .) Das hiesige

Auswärtige Amt gibt bekannt, die norwegische Ge-
schvndtschaft in Berlin melde, das deutsche Aus¬
wärtige Amt habe mitgeteilt, daß nach den Berich,
ten . die es von den Unterseebooten erhalten habe,
kein deutsches Torpedo ein Schiff na¬
mens "B e l r i d g e" beschädigt  habe.
Für die Versenkung feindlicher Truppentransport¬

schiffe.
Berlin , 13. März . (Ctr . Bln .) Vor einiger Zeit

spendete wie erinnerlich ein Leipziger Bürger 3000
Mark für die Mannschaft desjenigen deutschen
Unter eebootes  oder eines anderen deutschen
Schiffes , das als erstes ein feindliches Trup¬
pentransportschiff in den Grung boh.
r e n würde. Da diese Summe inzwischen ver¬
teilt  werden konnte, hat der betreffende Spender,
wie der „Tägl . Rundsch." gemeldet wird , neuer-
dingswieder die gleiche  Summe für den
gleichen Zweck ausgesetzt.  Das Reichs¬
marineamt hat die Genehmigung hierzu gegeben.
Vom deutschen Hülfskrenzer „Kronprinz Wilhelm"

zum Sinken gebracht.
WB . Newpork, 13. März. Meldung des Reu-

terschen Büros : Nach einer Depesche aus Buenos
Aires ist der Dampfer „Churchill" mit der Be¬
mannung und 143 Passagieren des französischen
Dampfers „Guadeloupe" in Pernambuco angekom-
men . „Guadeloupe" ist auf der Höhe von Fernando
de Noroha von dem „Kronprinz Wilhelm" zum
Sinken gebracht worden.

Die Stimmung in Rußland.
Stockholm, 13. März . Ein« Person , die lange

in Petersburg gewohnt batte und eben nach Stock-
Holm gekommen ist, erzählte ausführlich über die
dortige Lage. Die Offiziersverluste  der
Garderegimenter betragen durchschnittlich 60 Pro-
zent. Es gibt auch Regimenter, in denen von 75v
Offizieren nur 1 Dutzend übrig geblieben ist.
Ueberall herrscht nur der eine Wtmsch, möge dieser
vernichtende Krieg je eher desto lieber enden. Auf
die Presse sind so starke"Schrauben gesetzt, daß es
das Publikum nicht für der Mühe Wert hält , Zei¬
tungen zu lesen. Die Cholera  wütet furcht-
bar unter den russischen Truppen  in
Polen und Oesterreich, trotz eines Manifestes
des Großfürsten Nikolai Nikolaijewitsch, daß keine
Cholera in der russischen Armee existiere.
Fiuanzminister Baek im russischen Hauptquartier.

Wie Rußkoje Slowo meldet, hat sich der Finanz-
minister über Warschau ins Hauptquartier
begeben, um, wie es in der offiziellen Mitteilung
heißt , sich „an Ort und Stelle über die finan¬
zielle  Lage Polens zu informieren ."

Russische Brutalität.
Dresden , 13. März . Hier treffen jetzt zahlreiche

aus Rußland mit großer Brutalität ver¬
triebene Deutsche  ein , denen man ihr«
ganze Habe geraubt hat und die gänzlich hilflos
sind. Es handelt sich meist um alte Männer,
Frauen und Kinder, bisher etwa 100. Sie werden
hier von der Stadt , der Bahnhofsmission und dem
Verein für das Deutschtum im Ausland verpflegt.
Für eine Anzahl fand man hier ein vorläufiges
Unterkommen, andere gehen nach Süddeutschland
weiter.

„Prinz Eitel Friedrich".
WB . Washington, 13. März . Die nordamerika¬

nische Regitzrunq hat beschlossen, die dem deutschen
Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" für Repara¬
turen gewährte Frist geheint zuhalten.

Wie „deutsche Greueltaten " fabriziert werden.
Wir erfahren eine amüsante Geschichte von ei-

nein nach Kriegsausbruch in Deutschland inter¬
nierten russischen Arzt Dr . R. aus Melitopol
(Gouv . Taurien ). Nach Verlauf einiger Monate
wurde Dr . N. freigelassen und ist dann glücklich
nach seinem Heimatsort zurückgekehrt. Einige
Tage nachher erschien in der Ortszeitung ein
langer Artikel über all die Strapazen und Miß¬
handlungen , denen Dr . R. auf seiner Heimreise
in Deutschland ausgesetzt war . Die Bewohner der
kleinen Stadt waren empört über „die deutsche
Barbarei ", der ihr Volksgenosse zum Opfer ge¬
fallen war . Am meisten aber empört war Dr . R.
selbst, da die ganze Geschichte feiner „Leiden" von
dem Redakteur erfunden war ! Nach langer Unter-
redung erklärte sich endlich der Redakteur bereit,
eine Berichtigung von Dr . R . zu veröffentlichen.
Dazu kam es aber nicht, da der Stadthauptmann
in der Erwiderung des Arztes eine „unpatriotische
Tat " und „Verherrlichung der Teutonen " erblickte.
So werden deutsche. Greueltaten fabriziert.

Verbrennung der gefallenen Feinde
Kopenhagen, 13. März . In der französischen

Kammer  ist ein Gesetzentwurf eingebracht wor¬
den, wonach, um den Ausbruch von Epidemien zu
verhüten , alle toten Feinde verbrannt
werden sollen. Von toten Franzosen und Ange¬
hörigen der verbündeten Heere sollen nur diejeni¬
gen verbrannt werden, die nicht identifiziert oder
an epidemischen Krankheiten gestqben sind. Alle
anderen Leichen sollen begraben werden.

Deutschland.
Ein Antrag der Zentrumspartei.

* K ö l », 13. Mürz. (Ctr . Bln .) Tie Zentrums¬
fraktion im Reichstag hat die Aufhebung des
Jesuitengesetzes  beantragt . (L.-A.)

* Freie Vaterländische Bereinigung . Kürzlich
ist in Berlin in einer Zusammenkunft einer Anzahl
von Personen verschiedener Parteien und Stände
eine Freie Vaterländische Vereinig,
u n g gegründet worden, deren Vorsitzende Pro¬
fessor Kahl und Geh. Kommerzienrat Ernst von
Borsig sind. Die Bereinigung tritt jetzt mit einer
Erklärung an die Oesfentlichkeit, die «usgeht von
der aus den: Kriege erwachsenen inneren Einheit
unseres Volkes, welche uns erhalten bleiben müsse
und nicht durch Sonderinteressen zurückgedrängt
werden dürfe. Die neue Vereinigung solle den
Strom der nationalen Einheit aus der Zeit des
Krieges in die des Friedens überleiten . Als Ziele
wecden in diesen: Sinne aufgestellt : rückhaltlose
Anerkennung der nationalen Gesinnung eines
jeden, der sich dazu bekennt, daß den Deutschen nie¬
mand in der Welt näher zu stehen hat als sein
Reichsgenosse, und entsprechende Revidierung des
geltenden Rechts; stärkere Betonung und Betätig¬
ung des deutschen Volkstums gegenüber der Ueber-
schätzung ausländischer Art ; tatsächliche Zugäng¬
lichkeit aller Aemter für die geistig und sittlich Be-
fähigten und gesteigert« Teilnahme aller Kreise an
den Gaben von Wissenschaft und Kunst ; Prüfung
der Forderungen der nationalen Sicherheit und
der Kriegsinvalidenfürsorge ohne Parteistand-
ptinjkt; Förderung von allem, was zur Erhaltung
und Steigerung der Volkskraft dient, Fortentwick¬
lung der sozialen Fürsorge. Steigerung der Be¬
siedelung und der Ergiebigkeit des heimischen Bo¬
dens ; mehr Offenheit und Vertrauen zwischen Re¬
gierung und Volksvertretung in der inneren und
äußeren Politik ; Ueberwindung jeder Art von
Kastengeist, auch im gesellschaftlichen Zusammen¬
leben. Die Vereinigung erklärt , sie wolle kein«
neue Partei bilden, und nicht in das Gefüge der
Parteien eingreifen, vielmehr als besonderes
Organ der öffentlichen Meinung dieser nach allen
Seiten frei und unabhängig Ausdruck verleihen.

Ein Brief des Reichskanzlers.
WB . Berlin , 13. März . (Amtlich) Di« „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " meldet:
Der Geh. Justizrat , Professor Dr . Kahl  hat

an den Reichskanzler ein Schreiben gerichtet, in
welchem er die anr 28. Februar erfolgte Gründung
der „Freien Vaterländischen Ver¬
einigung"  anzeigt . Der Reichskanzler hat auf
diese Mitteilung mit folgendem Schreiben ge-
antwortet:

„Für die Mitteilung , die Sie mir von der
Grüitdung der „Freien Vaterländischeit Vereinig,
ung " und ihrem Ziele niachen, sage ich Ihnen auf¬
richtigen Dank. Sie wollen den Strom nationa¬
ler Gesinnung, den der Krieg gesammelt hat , in
die Friedenszeit hinüberleiten. Die Bewahrung
des großen Erlebnisses, daß dieser Krieg das
deutsche Volk in allen seinen Gliedern und Schich-
ten geeint gezeigt hat, soll uns ein heiliges Der-
mächtnis sein. Ich begrüße es daher mit Freude
unh Dank, wenn führende Männer aller Rich¬
tungen sich in dem warmen Bemühen einigen , die¬
ses Vermächtnis zu sichern.

In einem Augenblick, da um das Ziel des
Krieges , die Niederwerf ung unserer
Feinde,  noch gerungen wird , und da die Deut¬
schen draußen und zuhause ein einziger Wille ganz
beherrscht, der Wille zum Siege , können wir nicht
schon im einzelnen alle Frage erörtern , die bei und
nach dem Friedensschlüsse zu lösen sind. Möge der
Tag bald kommen, da die Fesseln des
freien Meinungskanrpfes gelöst  sind,
denn es wird zugleich der Tag sein,  an
dem das blutige Ringen zu Ende geht.
Einstweilen aber mögen wir den Geist vorbeveiten,
in dem unser Volk die Bedingungen seines zukünf¬

tigen Lebens mitzuschaffenhaben wird . In den
Leitsätzen Ihrer Vereinigung glaube ich diesen
Geist zu erkennen.

Gewiß, auch der Parteimstreit wird wieder an¬
heben. Aber wk sich alle Schichten des Volkes in
der Stunde der Not so recht verstehen lernten , so
müssen auch die neuen innerpositischen Kämpfe
von der gegenseitigen Achtung beherrscht sein, die
alle Schichten des Volkes vom Fürsten bis zum
Arbeiter umschließt. Sie haben zusammen ge¬
blutet , alle ihr Bestes gegeben und haben erfahren,
wie Großes ein von heiliger Liebe zur Heimat be¬
seeltes Volk leisten kann, wenn es einig ist. Wenn
uns alle die Liebe zu einem tüchtigen, schaffenden
Volk, uitd die Achtung vor jeder ehrlichen Gesin¬
nung leitet, sehe ich nsit freudigem Vertrauen der
Aufgabe entgegen, die der Friede uns stellen wird,
der Aufgabe, ein nach Außen stärkeres Deutsch¬
land innerlich im Geiste der Freiheit und der ge¬
meinsamen Vaterlandsliebe weiter auszubauen ."

Die zweite Kriegsanleihe.
Der Fortgang der Zeichnungen.

Folgende weitere Einzelzeichnungen werden be¬
kannt:

Die Arbeiter-Pensionskasse der bayerischen Ver-
kehrsanstaltm 1 Million Mark. — Die Lebens¬
und Aussteuerungsversicherurig „Gisela", München,
1 300 000 Mark. — Die städtische Sparkasse Neu¬
wied 600000 Mark. — Die städtische Sparkasse
Siegburg 500 000 Mark. — Die Spar , und Dar-
lehnskasse der Landgemeinde Anrath 200000 Mk.
— Die Kriegsleder-Akt.-Ges. Berlin hat auf die
neue Kriegsanleihe nominell 10 Millionen Mark
gezeichnet. — Die Deutsche Hypothekenbank A.-G.
in Berlin 1 Million Mark. — Die Oberschlesischen
Kokswerke und Chemischen Fabriken Akt.-Ges. in
Berlin und Hindenburg (O.-S .) 1 Million Mk.
Fürst Georg zu Solms -Braunfels 1560 000 Mk.
Die Aktiengesellschaft vormals Jakob Hilgers,
Rheinbrohl 750 000 Mark. — Doerr und Reinhard,
G . m. b. H. Worms, 500 000 Mark . — Pensions-
kasse der Mitteldeutschen Creditbank 300 000 Mk.
— Die Terraingesellschaft Holzhausenpark, Frank¬
furt a. M. 100 000 Mark.

Berlin , 12. März. Auf die neue Kriegsanleihe
sind bei der Berliner Städtischen Sparkasse bisher
41 Millionen gezeichnet worden.

Bismarcks IVVjähriger Geburtstag.

Berlin , 13. März . Wir werden darauf aufmerk,
sanr gemacht, daß bei der Erörterung über die
Feier des hundertjährigen Geburts-
tages Bismarcks  übersehen wordm zu sein
scheint, daß der 1. April in diesem Jahre in die
Osterferien fällt . Wäre dies nicht der Fall , so
würde der Tag gewiß schulfrei  gemacht worden
sein. An seiner Stelle einen anderen Tag von dem
Unterricht frei zu lassen, könnte doch kaum empfoh¬
len werden, wohl aber wäre es angemessen, vor dem
Beging der Osterferien auf den sie fallenden denk¬
würdigen Tag unsere Jugend in einer eindrucks¬
vollen Schulfeier  hinzuweisen , wobei es auf
ihren Inhalt , nicht auf die Dauer ankommen wird.

Lokales.
Limburg , 15. März.

— Feldpostbriefe mit Warenimhalt
(Päckchen) nach dem Heere, die aus irgend einem
Grunde dem Empfänger nicht ausgehündigt wer¬
den können, müssen an den Absender zurückgesandt
werden, wenn dieser nicht durch einen Vermerk,
wie z. B . „Wenn unbestellbar, zur -Verfügung des
Truppenteils " oder „Wenn unanbringlich , zur
Verfügung der Truppe ", den Wunsch ausgedrückt
hat , daß sie in solchem Falle den Kameraden des
Adressaten zugute kommen sollen. Oft genug be¬
dauern es die Absender, für die der Inhalt der
Sendung nach der Rückkunft vielfach keinen Wert
mehr hat, daß die Liebesgabe, die den zunächst Be¬
dachten nicht erreicht hat, nicht wenigstens seinen
Kameraden zuteil geworden ist. Man unterlasse
es deshalb nicht, derartige Päckchensesidungenmit
dem Preisgabevcrmerk zu versehen. Ilebrigens
sind auch gedruckte Zettel mit solchen Vermerken
im Handel zu haben; ihre Verwendung ist um so
bequemer, als sie auf der Rückseite guinmiert sind
und daher vor dem Gebrauch nur angefeuchtet zu
werden brauchen. Die Geschäfte, die Feldpost¬
artikel feil halten, können zur Förderung der guten
Sache viel dazu beitragen , wenn sie den Käufern
solche Zettel anbieten oder bei versandfertigen
Waren den Vermerk auf die Umhüllung aufdrucken
lassen. _ _

An der Schwelle des Glücks.
Roman von Friedrich T h i e m e.

Assessor Seifert trat jetzt ein und war nicht
wenig verwundert , den verhaßten Kollegen hier zu
erblicken. Pflug teilte ihm den Grund der An¬
wesenheit Elsners mit. Das Gesicht Seiferts legte
sich in ironische Falten.

„Nachdem der Herr Kollege vernommen, wie
die Dinge stehen, besteht er wohl selber nicht inehr
auf seinem Ansinnen?" warf er mit Akzentuierung
einzelner Worte, mit einer etwas schnarrenden
Stimke ein. „Wir kennen ihn zwar, aber die Welt
würde in seineni Handeln doch nur die Absicht er¬
kennen, eine Verdunklung des Tatbestandes her¬
beizuführen ."

Entrüstet schaute Armin ihn an.
„Herr Kollege —"
„Bitte ", versetzte Seifert kühl.
„Wenn ich auch nur den Gedanken, den Sie

aussprechen, von fern in Erwägung gezogen hätte,
so würde ich wohl nicht zurückgetreten sein, was ich
tat , um der Untersuchung die vollste Objektivität
zu sichern. Lediglich der unerschütterliche, mich mit
neuem ,Mute belebende Glaube an meiner Mutter
Unschuld hat den Entschluß in mir entfacht."

Pflug drückte ihm ergriffen die Hand . „Ich
weiß cs, lieber Herr Assessor", betonte er nnt
wärmster Aufrichtigkeit und einem mißbilligenden
Blicke auf ^ eifert. „Sie haben sich nicht nur tadel¬
los , sondern geradezu einzig hochherzig benom¬
men. Fast zu groß, als daß viele Menschen sie ver¬
stehen könnten!" Wieder ein Seitenstrahl nach
Assessor Seifert hin. „Indessen — nun kommen
wir an die^ fatale Seite der Angelegenheit! Ge¬
rade weil Sie eine so durchaus würdige , groß¬
artige Auffassung der Stellung eines Staatsan¬
walts bewiesen haben, werden Sie auch unsere
Position vom rechten Standpunkt aus betrachten.
Wir wissen, was wir Ihnen für Ihre treue Mit¬
arbeit , Ihren Eifer, Ihre außerordentliche Le:-
stungeti schuldig sind, wir schätzenu. achten Ihren
Vater aufs höchste, wir berücksichtigen unsere Ver¬

pflichtung, in sensationellen Fällen die größtmög-
ichste Vorsicht zu beachten— aber wir dürfen uns
auch in der starren Unparteilichkeit unserer Pflicht
durch noch so weitgehendes Wohlwollen, durch keine
menschliche Rücksicht beeinflussen lassen."

„Ich weiß es", entgegnete der junge Mann mit
dumpfer Stimme.

„Gerade weil es sich um die Familie eines von
uns selbst handelt, müssen wir rigoroser Vorgehen
als in einent anderen Falle", schloß der Staatsan¬
walt mit ernster Nachdrücklichkeit. „Sie verstehen
ntich, Herr Kollege?"

„Gewiß", erwiderte Armin und verschränkte
finster die Arme auf der Brust.

„Sie würden jede Rücksicht als «ine Entehrung
zurückweisen — Sie fordern Gerechtigkeit im
Guten und Schlimmen?"

Diesmal gab Armin seine Zustimmung nur
durch eine Kopfbewegung zu erkennen.

„Soweit wir inbezug auf Nebendinge unser
Wohlwollen an den Tag zu legen vermögen, soll
cs nicht daran mangeln", fügte der alte Herr mit
einem wehmütigen Lächeln bei. Wir wollen alles
so einrichten, wie Sie es als für Ihre Familie am
schonendstenempfinden — alles Aufsehen soll ver¬
mieden werden. Sollen wir mit der Verhaftung
bis heute Nacht warten ?"

Ariuin schielt in tiefes Nachdenken versunken.
Erst nach einer Weile raffte er sich auf. „Herr
Staatsanwalt , zwei Worte", sagte er finster.

„Sprechen Sie , lieber Herr Assessor."
Der junge Manit erklärte : ,,Jch stimme allen

Ihren grundsätzlichenAusführungen bei u. würde
im Interesse rneiner Angehörigen nicht eine Silbe
verlieren , wenn ich nicht die feste Uebcrzeugung
besäße, daß in diesent Falle das Unrecht, tütb nicht
das Recht einen Triumph feiern würde ! Ich for¬
dere keiiterlei Schonung oder Nachsicht: wo die
Schuld ist, muß das Strafbcil fallen ! Ich fordere
nur die Billigkeit, welche jeder erwarten darf , be¬
vor er wirklich eines ihm zur Last gelegten Ver¬
brechens überführt ist. Bedenken Sie , was Sie in
meinem Falle zerstören, vermögen Sie nie wieder
aufzubauen ! Was hilft cs, wenn sich auch in der

Folge die Unschuld meiner armen Mutter noch so
glänzend herausstellt : die Ehre einer angesehenen
Familie ist dahin, diejenige einer anderen gleich
geachteten Familie ist befleckt, und auch mein Le-
bensglück, meine Zukunft ist für immer ver¬
nichtet!"

Der Staatsanwalt nickte nur gedankenvoll,
Seifert verlieh -unerbittlich der Meinung Aus¬
druck, die Voraussetzungen des Herrn Kollegen
träfen nicht zu. „Versuchen Sie einnial den Fall
ganz objektiv zu betrachten", bemerkte er eindring¬
lich. „Es handelt sich um das schwerste Verbrechen,
welches das Strafgesetzbuch kennt. Würden Sie
nicht im selben Falle , wenn Sie die Verantwor¬
tung hätten und eine Ihnen fremde Person der
Gegenstand so dringenden Verdachts wäre, nicht
die unbedingte, unaufschiebbare Verpflichtung
fühlen , sich der Verdächtigen so schnell als möglich
zu versichern? Sie würden es weit von sich weisen,
eine Verantwortung für die Wirkungen Ihres
durch das Gesetz vorgeschriebenen und gerechtfer¬
tigten Handelns zu übernehmen. Wie oft mögen
bei gleichen Veranlassungen dieselben Momente
wie hier vorliegen, ohne daß wir danach fragen
dürfen , wenn wir sie überhaupt kennten — bei
aller Hochachtung vor Ihnen , Herr Kollege, und
alter Freundschaft, die ich für sie fühle, sehe ich
inich gezwungen, den Standpunkt des Gesetzes zu
vertreten und meinerseits jede Verantwortung für
ein längeres Zögern abzulehncn."

„Aber ich bürge für meine Mutter ", rief Elsner
mit Erbitterung und Entrüstung . „Nicht alleilt
für ihre Unschuld, sondern auch dafür , daß sie kei¬
nesfalls daran denkt, dem Gesetz in irgend einer
Weise Trotz zu bieten. Alles was ich will , ist, daß
Sie mir Aufschub gewähren. Geben Sie mir nur
zweimal 24 Stunden , so will ich den Versuch
machen. Ihnen den wahren Urheber des Ver¬
brechens in die Hände und so den untrüglichen
Nachweis für die vollkommene Unbeteiligtheit
meiner guten Mutter zu liefern — wollen Sie
mir die Erfüllung dieser gerechten Bitte verwei¬
gern, Herr Staatsanwalt ?"

„Es ist gegen alles Herkommen und eine Ueber-
tretung unserer Pflicht, die Sie begehren", be-
harrte Assessor Seifert.

Staatsanwalt Pflug starrte unentschlossen vor
sich hin.

„Die Konsequenzen können recht unangenehm«
sein", äußerte er nach längerer Ueberlegung. „Wer
kann für andere stehen? Vermögen Sie die Unter¬
lassung eines Verzweiflungsaktes zu verbürgen?
Indessen — auf jede Gefahr , Herr Kollege — Sie
sollen die gewünschte Frist haben. Ich nehme es
auf meine Kappe, mag daraus werden, was will.
Bis morgen abend sechs Uhr gebe ich Ihnen Zeit
und hoffe von ganzem Herzen, daß Ihr heroisches
Unternehmen gelingen möge. Sie sinh ein ebenso
edler Sohn wie gewissenhafter Beamter — gehen
Sie mit Gott an Ihr Werk und " — fügte er mit
vor Rührung zitternder Stimme hinzu — „be¬
denken Sie , daß ich Ihnen zu Liebe von der stren¬
gen Linie meiner Befugnisse abgewichen bin."

„Weiter brauche ich nichts als Zeit ", rief Armin
mit einem Blitz neuer Energie . „Also bis mor¬
gen abend sechs Uhr — wenn nur bis dahin der
geforderte Nachweis nicht gelingt , so will ich die
Erfüllung des Gesetzes nicht länger hindern . In¬
nigsten Dank, Herr Staatsanwalt !"

„Nicht Ursache, mein Freund , ich will, daß
Ihnen zur Erleichterung Ihrer Aufgabe alle Mit¬
tel des staatsanwaltschaftlichen Amts genau so zur
Verfügung stehen, als ob Sie noch in Ausübung
Ihrer Funktionen begriffen seien — int Grunde
sind Sie ja auch für uns tätig , indem Sie der
Spur des Verbrechens nachspüren. Also noch ein¬
mal : gehen Sic mit Gott , unsere besten Wünsche
begleiten Sie !"

Armin entfernte sich schnell, wogegelt Seifert
noch einige Zeit zurückblieb, nnt dem Vorgesetzten
gegenüber zu betonen, daß er seine Hände in Hit»
i-§>uld wasche. „Der Kollege mag fest von der Recht-
niäßigkeit und Gerechtigkeit dessen, was er tut,
durchdrungen sein," gab er zu bedenken, „aber er
ist Partei und unfähig , das Verhalten seiner
Mutter uitbefangeit zu beurteilen . Für mich steht



^ Amtliche Erhebung über dre
Kartoffel - Vorräte . Wir machen unsere
Leser darauf aufmerksam, daß morgen, also am
Dienstag den 16. März  die Anzeige über
die noch vorhandenen Km r t o ff el - V o r r a t e
erstattet werden muß , (Siehe Anzeige tn der
gütige « druminer.) i f t u n g>  Die bei den Reich-
Postanstalten bis jetzt eingegangenen Betrage für
die Nationalstiftung für die Hmteibliebenen der
im Kriege Gefallenen hat die Summe von
1027 820 M ergeben.

Einschränkung des Verkehrs
mit Kraftfahrzeugen.

Auf Grund des 8 3 des Gesetzes über die. Er-
mächtigunq des Bundesrats zu wirtschaftlickM
Maßnahmen vom 4. August 1914 hat der Bundes-
rat unter dem 26. v. Mts . eine Verordnung er-
lassen, die eine Einschränkung des Verkehr̂ mit
Kraftfahrzeugen zum Ziele hat . Tue Notwendig-
keit. mit den vorhandenen Vorräten an Gummi.
Treiböl und Schmieröl hauszuhalten , rechtfertigt
eine Maßnahme, die diese für unsere Industrien
wichtigen Rohstoffe einer ,' n Kriegszeiten entbehr-
lichen Verwendung im Dienste des L u x u s und
der Bequemlichkeit  entzieht . Durch die neue
Verordnung wird der Verkehr don Kraftfahr¬
zeugen aiif öffentlichen Straßen und Platzen von
dem 15. März  d . Js . ab von einer erneuten
Zulassung  abhängig gemacht, die nur erteilt
werden darf, wenn für den Versehe des Fahrzeugs
ein öffentliches Bedürfnis  besteht . Diese
künftige Beschränkung der Zulassung bezweckt vor
allem die Ausschaltung aller der Fahrzeuge , die
sportlichen oder Vergnügungszwecken zu dienen
bestimmt sind, verweist aber mich den öffentlichen
Verkehr in gesteigertem Maße auf die sonstigen
Transportmittel wie Eisenbahnen. Straßenbay-
nen. Pferdedroschken usw.

Wird so einerseits Vorsorge getroffen, daß von
den rund 60 000 Kraftwagen , die zur Zeit noch int
Verkehr sein dürften , in Zukunft etwa die Hälfte
von den Straßen verschwinden wird , so sind doch
anderseits Ausnahmen in genügendem Umfang
vorgesehen. um berechtigten Interessen auch
fernerhin zu genügen. So soll der Verkehr mit
Kraftomnibussen und Kraftdroschken, wenn. auch
in eingeschränktemMaße , aufrechterhalten werden.
Insbesondere werden bei der Zulassung von Last¬
kraftfahrzeugen die Bedürfnisse des Gewerbe¬
betriebes angemessene Berücksichtigung finden.
Zugelassen werden sollen auch die Auto, die einem
im öffentlichen Interesse liegenden Berufe dienen:
(Aerzte, Tierärzte . Feuerwehr usw.) Da gleich¬
zeitig die .Heeresverwaltung es sich angeleigen sein
lassen wird, den militärischen Kraftfahrzeugver-
kehr im Heimatgebiet so weit einzuschränkeu, als
die militärsche Notwendigkeit es irgendwie zuläßt,
darf mit einer wesentlichen Ersparnis air Gummi,
Treiböl und Schmieröl für die Zukunft mit
Sicherheit gerechnet werden.

Als Zeitpunkt , nach dem der Verkehr nur auf
Grund erneuter Zulassirng gestattet ist, ist der
15. Mürz d. Js . festgesetzt worden. Allen den-
jenigen, die auf die fernere Zulassung ihres Fahr¬
zeuges nach Maßgabe der neuen Bestimmung
glauben rechnen zu dürfen , muß in ihrem eigenen
Interesse die schleunige Stellung des Antrags bei
den mit der Ausführung dieser Verordnung be¬
trauten höheren Verlvaltungsbehörden — in Ber¬
lin dem Polizeipräsidenten — angeraten werden.
Diese höheren Verwaltungsbehörden sind dieselben
Stellen , die nach der Verordnung vom 8. Februar
1910 über die Zulassung der Kraftfahrzeuge zu
entscheiden haben.

Eine selbständige Strafbestimmung enthält die
Verordnung nicht, da ein Verstoß gegen ihre Be-
stimmungen schon auf Grund des 8 23 des Gesetzes
vom 8. Mai 1909 strafbar wäre. Indessen sieht
die Verordnung vor. daß solche Kraftfahrzeuge , die
ohne eine erneute Zulasfungsbescheinigung nach
dem 15. März auf öffentlichen Straßen oder
Plätzen verkehren, durch Verfügung der höheren
Verwaltungsbehörde ohne Entschädigung
zugunsten des Staates eingezogen werden
können.  So einschneidend diese Maßregel er¬
scheint. so ist sie doch als Zwangsmittel gegenüber
solchen Personen , die die Interessen der Allge¬
meinheit den Rücksichten auf ihre eigene Bequem¬
lichkeit hintansetzen, gerechtferftgt.

Den billigen Ansprüchen derjenigen Automobil¬
besitzer, die infolge des unmittelbaren in der neuen
Verordnung begründeten Eingriffs außerstande
gesetzt werden, die von ihnen gelöste Steuerkarle
auszunutzen, wird durch einen zur Zellt in Vorbe¬
reitung befindlichen Beschluß des Bundesrats
Rechnung getragen werden.

Anträge auf Neuzulassung von Kraftfahr¬
zeugen sind schriftlich unter Beifügung der alten
Zulassungsbescheinigung bei der O r t s Polizei¬
behörde  einzureichen und müssen enthalten:
Nanie und Stand des Eigentümers . Art und Be¬
stimmung des Fahrzeugs , die Nummer des Kenn¬
zeichens. sowie die Umstände, welche die weitere
Zulassung begründen, worauf sie dem Regierungs¬
präsidenten zur Entscheidung weitergereicht
werden.

Schließlich werden die Besitzer von Zulassungs-

die Schuld der unglücklichenDame fest, er wird
sich vergebens abmühen, um das Gegenteil zu be¬
weisen."

„Ich fürchte es auch." stimmte der Staats¬
anwalt mitleidsvoll bei. „Immerhin , ich konnte
nicht anders ! Wir haben dann alles getan , was
Recht und Humanität von uns fordern . Benutzen
Sie indessen die gewonnene Zeit , um die Ver¬
dachtsgründe. welche gegen Frau Elsner sprechen,
noch einmal sorgfältig und ohne Voreingenommen
heit zu revidieren."

(Fortsetzung folgt.)

bcscheinigungen und Führerscheinen darauf auf¬
merksam gemacht, daß Duplikate von verloren ge¬
gangenen Znlassungsbescheinigiingen und Führer¬
scheinen nur noch in außergewöhnlichen Fällen
ausgestellt werden. Es ist daher besondere Sorg-
fat in der Aufbewahrung dieser Papiere geboten.

Provinzielles.
* Diez, 13. März . Die Stadtverordneten be¬

schlossen, diejenigen Kriegsteilnehmer , deren Ein¬
kommen unter 3000 Mark beträgt und das während
des Krieges ganz oder überwiegend in Wegfall ge¬
kommen ist, von der Gemeindeeinkommensteuer zu
befreien. Zur Deckung des Fehlbetrages aus dem
Jahre 1914 wird beschlossen, an Rücklagen 17 300
Jl  zu ersparen und 10 Prozent weiteren Ziischlag
zur Einkommensteuer zu erheben. Der Haushalts¬
plan für 1916 wird dem Finanzausschuß überwie¬
sen. Es ist eine Steuererhöhung von 16 Prozent,
eine Erhöhung des Gasgeldes um 2 Pfg . für den
Kubikmeter Leuchtgas unb die Erhöhung der
Hundesteuer von 15 auf 20 Jl  vorgesehen.

* Aus Nassau , 13. März . Der Mobil-
machuugsausschuß des Roten Kreuzes der Stadt
Posen schickt den an den Liebesgaben für die Aus¬
stattung des Vereinslazarettzuges 8 3 „v. Hmden-
burg" beteiligten Ortschaften der Provinzen West¬
falen und Hessen-Nassail eine mit der Ueberschrift
„Zur dankbaren Erinnerung " versehene und
einem roten Kreuz geschmückte Zusammenstellung
der Orte . Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden
finden wir darunter : Frankfurt a. M.. Wiesbaden.
Biebrich, Cronberg , Weilburg , Dillenburg . Wester¬
burg und Ems.

* Ems , 12. März . Die Stadtverordneten , be¬
schlossen, die Aufhebung der Biehmärkte . während
die Krammärkte bestehen bleiben. —_ Eine Er¬
mäßigung der Kurtaxe tritt nicht ein. — Die
Badeverwaltung hat bis jetzt Emser Ouellenpro-
dukte im Werde von 300 000 Mark an die Krieger
verteilt.

fih Rennerod , 14. März . Dem Amtsgerichts-
Assistenten D i e h l aus Rennerod . z. Zt . Feld¬
webel-Leutnant und Kompagniefühver der
Festungskompagnie 128 in Ostende, wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.

* Dillenburg , 13. März . Die evangelische Ge¬
meindevertretung zeichnete unter Hinterlegung von
Landesbankpapieren 30 000 .M  zur ReickSanleihe.
— Die Stadtvertretung hat die Ueberweisung von
100 Kriegsgefangenen zur Verwendung bei land¬
wirtschaftlichen Arbeiten und ihre Unterbringung
im Stockhausgefängnis auf dem Schloßberg be-
antragt . .

* Lorch, 13. März . Von einem schweren Schick-
salsschlage getroffen wurde der Taglöhner Peter
Zell.  Nachdem erst vor wenigen Tagen seine er¬
wachsene Tochter an beti Folgen einer Krankheit
gestorben ist. hatte vorgestern sein 19jähriger Sohn
Peter das Unglück auf der Chemischen Fabrik im
Wispertal , wo er beschäftigt war . in einen Bottich
mit siedender Flüssigkeit zu stürzen. Obgleich Hilfe
sofort zur Stelle war , zog sich der Bedauernswerte
dennoch derarttg schwere Brandwunden am ganzen
Körper zu. daß er wenige Stunden später seinen
furchtbaren Qualen erlag.

h. Niederscheld, 14. März . Auf dem Anschluß¬
gleise der Niederschelder Hütte gerieten sieben be¬
ladene Eisenbahnwagen ins Rollen und sausten
talwärts dem Bahnhofe zu. Hier überfuhr die
Wagenreihe die Prellbockvorrichtung und stürzte
etwa 15 Meter in die Tiefe ab, wo sie zerschellte.
Menscheneben kamen nicht zu Schaden.

Ir. Erfelden , 14. März . Am Freitag Abend
machte ein hier einquarfierter Landsturmmann
seinem Leben durch Erhängeii ein Ende.

* Frankfurt , 13. März . Schützengräben
in Frankfurt.  Das Ersatzbataillon des In¬
fanterie -Regiments 81 hat im Gelände an der
Festhalle Schützengräben ausgehoben, die ein ge
uaues Abbild der jetzt gchräuchlichen Feldbesestig
ungen darstellen. Zum Besten der Hinterbliebenen
gefallener 81er und der Kriegsfürsorge stehen vom
Sonntag ab die Anlagen zur Besichttgung zur
Verfügung , und zwar von 11 bis 3 Uhr. Karten
zu 1 Jl  sind am Eingang der Festhalle zu haben.
— Die Sextaner der Liebig-Oberrealschule zeich¬
neten mit Hilfe ihrer Sparkasseugelder 12 700 M
für die zweite Kriegsaneihe.

ke. Wiesbaden , 13. März . In der gestrigen
Stadtverordnetensitzung wurde beschlossen,, dem
Antrag des Magistrats , für die zweite Kriegs¬
anleihe eine Million Mark zu zeichnen, zuzustim
men. Ferner wurden 500 Mark für die Notleiden
den in Russisch-Polen bewilligt , sowie 1375 Mark
13 Pfennig zur Deckung eines Fehlbetrages bei
der gewerbichen Fortbildungsschule . Für die
Müllabfuhr , Straßenreinigung usw. weriden drei
elektrische Automobil -Vorspannwagen beschafft.
Den zum Heeresdienst eingezogenen städtischen
Arbeitern wird eine Erhöhung der bisher gewähr¬
ten Lohnbilfe zugcbilligt.

b . Fulda , 13. März . Ein ga,rz außerordent¬
lich gutes Ergebnis hat auch hier die Reichswoll-
woche erbracht. Unter der Unmenge Moll- etc
Sachen findet sich noch eine große Anzahl wert
voller und brauchbarer Stücke. Kenner schätzen
den Wert der gesammelten Mengen auf etwa
20—26 000 Jl.

(Kreis Westerburg.)
Wehrm. Jakob Sabel , Stein -eftenz, Res.-Jnf.

Regt. Nr . 87, verw.: Ers.-Res. I . Wörsdörfer.
Hahn, Res.-Jnf .-Regt . Nr . 118, vcrw.: Ers.-Res.
Peter Braun , Weidenhahn, Res.-Jnf .-Regt . Nr.
118, tot : Ers.-Res. Jos . Reichwein, Pütschbach,
Landw.-Regt . Nr . 81, schwverw.: Ers.-Res. Adolf
Wüst, Willmenrod, Landw .-Regt . Nr . 81, lverw.:
Ers.-Res. Jos . Luß, Ruppach, Landw.-Regt . Nr . 81.

verw.: Ers.-Res. Joh . Kaiser II ., Hundsangen,
Landw.-Regt. Nr . 81. schwverw.: Ers.-Res. Jos.
Sauer , Elbingen . Landw.-Regt . Nr . 81, tot ; Ers.-
Res. Joh . Klesy, Ewighausen, Landw.-Regt. Nr.
81, tot : Ers.-Res. Albrecht Groth , Neustadt. Leib-
Regt. Nr . 117, vcrw.

Der Weltkrieg.
Erfolge des deutschen U 29.

WB . London,  14 . März . Meldung des Reu-
terschcn Büros : Nach einem Bericht der englischen
Admiralität torpedierte das deutsche  U n -
te r s e eb o o t „N 29" die brit . Schiffe „Headland",
„Andalusia", „Jndiancity " und „Ademun". In
dieser Meldung der Admiralität heißt cs, daß der
Kapitän des „U 29" aussagte , er hätte im Septem¬
ber die engl. Kreuzer , Ĥogue", Crcssy" und „Abn-
kir" versenkt.

Die Meldung der brit . Admiralität ist vollkom¬
men der Wahrheit entsprechend: Der heutige Füh¬
rer des U. 29 ist derselbe deutsche Kapitän -Leutnant
OttoWeddigen.  welcher als Konimandant des
U. 9 seiner Zeit 4 e n g l. K r e u z e r auf den
Meeresgrund spedierte: cmißer den oben genannten
Kreuzern noch den engl . Kreuzer „Ha w ke".

Oesterreichisch-ungarischer Tagesbericht-
WB . Wien, 14. März . Amtlich wird verlaut-

bart:
In Polen  und an der Front in W e st-

galizien  hat sich die allgemeine Lage nicht ge¬
ändert , Vorstöße des Feindes wurden an der unte¬
ren Nida sowie bei und südlich Gorlice nach kur¬
zem Kampfe zurückgeschlagen.

In den Karpathen scheiterten  wieder in
zahlreichen Abschnitten heftigeAngriffe  der
Russen, so an der Kampfftont zwischen dem Sattel
vom Lupkow' und den: Uzsoker Paß , dann im Opor-
tal , wo auch nachts erbittert gekänrpft wilrde, und
bei Wyschkow. Außer den vielen Russen, die in
unsere Hände fielen, wurden über 400 Mann des
Feindes , die sich im Nahkampfe ergaben, gefaiigen
genommen.

Auch an den Stellungen südlich des Dnjestr
entwickelten sich Kämpfe. Ein von starken Jnfan-
teriekräften des Gegners eingesetzter Angriff kam
im wirkungsvollsten Feuer unserer Truppen bald
zum Stehen und brach unter großen Verlusten des
Feindes völlig zusammen. Weiter östlich wurde zu
Fuß vorgehende feindliche Kavallerie abermals zu-
rückgeworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

Die Behandlung der Unterseebost-Mannschaften.
London, 12. März . Die gesamte engl. Presse

lehnt die Anregung des Admirals Lord Be res-
ford  ab , die gefangenen Mannschaften deutscher
Unterseeboote als „Piraten"  zu behan.
dein weil schwere deutsche Vergeltungsmaßnahmen
an den 20 000 -englischen Kriegsgefangenen in
Deutschland in diesem Falle zu befürchten seien.

WB . London, 14. März . Die „Times " ver-
öffentlichen zwei Briefe, 'die auf die g e f a n g e-
nen Besatzungen der deutschen Unter¬
seeboote  Bezug nehmen. Die Verfasserin des
ersten schreibt: „Sie sind unschuldig: was konnten
sie tun , als den Offizieren zip gehorchen, und was
konnten diese tuii , als der Admiralität zu gehör-
chen?" — Der Verfasser des zweiten Briefes , der
sich als Kombattant  bezeichnet , erhebt Ein¬
spruch gegen die Anklage der Seeräuberei
und des Mordes , die gegen die Offiziere und
Mannschaften erhoben wurde, da sie der Admirali¬
tät hätteii gehorchen müssen. Weiter heißt es tn
dem Schreiben : „Wenn die geographische Lage
Englands und Deutschlands vertauscht wäre, wür-
den die britischen Offiziere und Mannschaften
sicherlich einem etwaigen Befehle der Admiralität,
deutsche Schiffe zu verseiften, gehorchen. Deutsch¬
land kann infolge seiner geographischen Lage un¬
sere Handelsschiffe nicht beschlagnahmen. Wir fin¬
den es natürich einträglicher , die Schiffe zu be¬
schlagnahmen. statt sie zu versenken. Warum soll¬
ten Männer , die ihre Pflicht gegen ihr Vaterland
erfüllen, anders behandelt werden, denn als
Kriegsgefangene?" Die „Morning Post" ver
öffentlichst einen Brief , in dem von der Regierung
Bürgschaft einer ausreichenden Ent¬
schädigung  für die durch die Unterseeboote
versenkten Schiffe  verlangt wird , die
Deutschland bezahlen müsse.

Der Untergang des „Bayauo ".
Rotterdam , 13. Mürz . (Ctr . Bln .) lieber den

Untergang des Hilfskreuzers „Bayano " wird ge¬
meldet: Der Kohlendampfer „Balmerino " sichtete
auf der Reise von Belfast nach Ayr am Donnerstag
früh 8,30 Uhr die Ueberlebenden des „Bayano ", die
auf Rettungsflößen umherschwanimen. Eme
Gruppe der Schiffsbrüchigen signalisierte mittels
eines an einem Ruder befestigten Hemdes. Der
„Balmerino " rettete 24 Mann , die nur mit dem
Hemd bekleidet waren . Sie waren blutig und ver
mundet. Alle waren mehr tot als lebendig. Zwei
waren im Sterben . Ein bewaffneter Handels
dampfer nahm auch 6 Ueberlebende des „Bayano'
auf. Sie erklärten , das Schiff wurde 5,40 Uhr
torpediert.  Die Explosion war schrecklich
Mid zerstörte auch die Rettung sboo  te.
Der „B a y a n o" ging in 3 Minuten  unter,
rangen im Wasser um ihr Leben und klanimerten

ich an Wrackstücken fest. Der Kapitän ging auf ddr
Brücke mit dem Schiff unter.

Berlin , 13. März . Der versenkte englische
Hlllfskreuzer „Bayano " ist ein Dampfer von 5948
Brutto -Registertons . Er wurde 1913 erbaut und
hatte eine Geschwindigkeit von 13 bis 14 Knoten.
Die Besatzung betrug 200 Mann.

Die Londoner Kriegsversicherungsprämien.
WB , London, 13. März . Der Korrespondent

des „Daily Telegraph " für Marineversicherung
schreibt: Die Kriegsversicherungsprä¬
mien stiegen  gestern beträchtlich.  Die
Prämien von Walliser Kohlenhäfen mich nord-
französischen Häfen sfiegen um 25 Prozent , die üb¬
rigen Versicherungen hielten sich auf ähnlicher
Höhe.

Graf Witte ft
WB . St . Petersburg , 13. März . G r a f W i t t e

ist 66 Jahre alt plötzlichg-estorben.
Mit Graf Witte ist einer der bedeutendsten rus¬

sischen Politiker und Diplomaten aus dem Leben
geschieden. Er war Jahre lang Rußlands erfolg¬
reichster Finanz - und Reform-Minister und galt als
Fremid eines guten Verhältnisses Rußlands zu
Deutschland. Viele Russen sahen ihn als den kom¬
menden Mann an, falls Rußland in dem gegen-
wäftigen Kriege unterliegen sollte. Witte war im¬
mer derjenige Mann in Rußland , welcher den ver¬
fahrenen Staatskarren aus dem Schniutz heraus¬
ziehen umßte . Sein Tod hat eine große Lücke ge¬
rissen.
Die Verwundungen MaunouryS und Villarets.

Genf, 13. März . (Ctr . Bin .) Die Derwundun-
gen, die der Armeeführer General Maunoury und
sein Korpskommandant General Villaret in der
vordersten Schützenlinie erlitten , sind sehr schwer.
Maunoury hat das linke Auge eingebüßt, der Un-
terkiefcr wurde ihm zerschmettert. Poincarä be¬
suchte den General , überreichte ihm die Militär¬
medaille und wurde auch von den Verwundeten
erkannt. Villaret drang das Geschoß in die Stirn,
bei ihm müssen de Aerzte die Aufmeißelung des
Schädels vornehmen. Maunoury gilt als einer
der tüchtigsten Heerführer des heutigen Frankreich.

Togo.
Basel, 14. März . (Cft . Bln .) Nach einer Lon-

doner Drahtnachricht der „Basler Nachrichten" ent-. ,
hält ein an die Mitglieder des Unterhauses ver-
teilt-er Geheinchericht über die Operafionen in den
deutschen Kolonien Aftikas die überrascheiide An¬
gabe. daß die dentsche Togo - Kolonie
nördlich von B i s m a r ckb u r g sich bis jetzt
noch nicht unterworfen  habe . Die Einge-
borenen leisten unter deutscher Führung den heftige
sten Widerstand, verstärkt durch Flüchtlirxe aus
den unterlvorfenen Gebieten.

Aerztemangel im russischen Heere.
Kristiania , 13. März . (Ctr . Frkst.) Das rus¬

sische Rote Kreuz hat sich, wie das „Dagbladet " mel¬
det, an norwegische Aerzte gewandt zwecks Em-
tritts in russische Sanitätsdienste , da in de» rus¬
sischen Armee Aerztemangel herrsche.

Warschau.
Wie«, 14. März . (Ctr . Frkft .) Wie die „Neue

Freie Presse" meldet, bereitet die r u s s i s che B o-
satzung ihren Abzug aus War .schau  vor.
Die Intendantur soll nach W i l i c a verlegt wer¬
den. Es wurde die strengste Reguisifion von Vor¬
spannpferden durchgeführt.

In der Bukowina.
Budapest, 14. März . (Ctr . Frkft .) In der

nördlichen Bukowina  u <ck östlich von C z e r n o-
w i tz Wird fast unaufhörlich gekämpft. Die unaus¬
gesetzten lebhaften Aktionen der vordringenden
feindlichen Aufklärungsabteilungen verfolgen aus¬
schließlich den Zweck, die Bewegung der hinter den
Vorposten operierend«,: Truppen zu maskieren.
Oestlich voll Czernowitz arbeitet itnsere Artillerie
fast ohne Unterbrechung.

Die Zivilgefangenen in Rußland.
Petersburg , 14. März . Wie die „Nowojr

Wremja" Mitteilt , hat der Zar einen Befehl er--
lassen, das Los der Zivilgefangenen möglichst zu
erleichtern, da sie oft unnötigen Härten ausgesetzt
seien. Der Ministerrat beschloß, einzelne Fälle
besonders zu untersuchen, da den Ministeril
massenhaft Bittschriften um Erleichterungen zu-
gehen.

Die 18-Jährigen Frankreichs.
Paris , 14. März . (Ctr . Frkft .) Wie der „Matin"

versichert, soll der Rekrutenjahrgang 1916 zwischen
dem 4. und 15. April zur Ausbildung einberufen
werden. _ _ .

Handels -Nachrichten.
Die Dividende der Reichsbank. ^

Die Dividende der Reichsbank für das Jahr
1914 ist laut „B. B.-Z." auf 10,24 Proz . festgesetzt
gegen 8,43 Proz . im Vorjahre . Die Hauptver-
Mmmlung der Anteilseigner findet am 29. März
statt. _ __ __
Verantwort !, für Reklamen u. Inserate R. Gantke.

SStekEHpfiri -Mfe
sie beste Lilienrnikhsei'fe

| TOO  Bergmann & Ce^ RacUbcol, h>mu, wtt»  H«of
[ ood Mufti icbtaan Teilt , 1 Stack 50 Ptf ■ tW *U m haben.
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Bekanntmachung.
Die Holzversteigerung vom 8. März dieses Jahres

ist genehmigt, und wird das Gehölz hiermit zur Abfahrt
überwiesen. 5315

Dauborn , den 12. März 1915.
Der Bürgermeister: Jäger.

Für einen Schreiner-
Lehrling. der noch‘- Vahr
zu lernen hat, wird tüchtiger
Lehrmeister gesucht Off. unt.
5319 a d. Exped. d. Bl.

Einfache Drei - Zimmer-
Wohnung per 1. April od.
spater gesucht. Off. unt . J. 8.
5357 an die Exped.

Besseres
liiertes Mmr

mit separatem Eingang mög¬
lichst parterre gesucht. Off. unt.
Z. 5348 an die Expedition.

Schön möbl . Zimmer zu
vermieten. 5338
Zn erfragen in der Expedition.

Vom 22. März ab werden
zum Möbeltragen  einige
kräftige und solide Leute
gebraucht. Näheres bei 5353

Josef Zimmer mann,
Eisenbahnstraße 1.

Intelligenter junger Mann als

Lehrling
gesucht Bewerber müssen voll¬
kommen militärfrei sein und
mindestens die Berechtigung
zum einj. sreiw. Militärdienst
besitzen. 439

Main -Kraftwerke,
Aktien-Gesellschaft,

Betriebsabteilung Limburg.

Für die Saison gesucht:
Al . WmmWeii,
welche auch servieren können,

I WM«
(militärfrei ), 5342WM.Me« w».

Eintritt anfangs April.
Mel SM Mmotnl,

_Bad Ems.
It

solid)mmm
Mlc, Sämereien,

empfiehlt. 5358
Frau B. Siiigmüüer,

Stand : am Neumarkt.

gesucht. 5364
Friseur Franke.

Ein MM Sw
von 15—17 Jahren , zum
Milchfahren und land¬
wirtschaftlichen Arbeiten
gesucht. Offerten mit Lohn¬
ansprüchen erbittet 5337

B . Krauer,
Hof Obergutenau,

b. Nassau a. L.

Für sofort, kräftiges

Mädchen
v. Lande für Hausarbeit ges

Wo sagt die Exped. 5333
Besser. Mädchen od. Frau

in Saisonstelle nach Schwal-
bach gesucht. 40—50 Merk
monatlich. 5314

8. llomnilr, Limburg.

Zimmer gesucht!
Ein leeres Mansardenzimmer

und eine Schlafstelle gesucht.
Näh. in der Exped. 5356

W1AMnMMn.
zu vermieten Kl. Rohr 2,
18 Mk. Näheres Wörthstr .3,
nachm. 17*—3 Uhr . (5340

Nach Höchst a. M . wird
zu älterer Dame Mitte April
besseres, katyol.

Mädchen
gesucht, welches selbst kochen
kann, alle Hausarbeit ver¬
richtet und im Nähen bewan¬
dert ist Es wollen sich nur
solche melden, die schon ähnl.
Stellen begl. Offerten unter
Chiffre 5302 an die Exp.



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung

betreffend
Erhebung - er Vorräte an Kartoffeln.
Gemäß Verordnung des Bundesrats vom 4. März 1915

ist Hierselbst
am Dienstag, den 16. ds. Mts . in der Zeit von vor¬
mittags 8 Uhr bis abends 8 Uhr an den unten be-

zeichneten Meldestellen
die Anzeige der Kartoffelvorräte zu erstatten.

Anzeigepflichtig ist jeder, der mit Beginn des IS.
März Kartoffeln in Menge von 1 Zentner u. mehr in
Gewahrsam hat, gleichviel ob er der Eigentümer ist
oder nicht.

Die Kartoffelmenge» sind in Zentnern anzu¬
melden und muffen die Angaben sämtliche Kartoffel¬
vorräte einschließlich der zu gewerblichen Zwecken,
zur tierischen Ernährung und zur Anssaat bestimm¬
ten Mengen enthalten.

Abzüge sind unzulässig.
Die in Mieten befindlichen Kartoffeln sind nach bestem

Wissen und Gewissen schätzungsweise anzugeben.
Auf die nachstehenden Strafbestimmungen in 8 5

der Verordnung des Bundesrats vom 4. März 1915
wird nachdrücklich hingewiesen.

Limburg, den 14. März 1915.
Der Bürgermeister:

Maerten.

§ 5
der Verordnung des Bundesrats über Erhebung der Vorräte
von Kartoffeln vom 4. März 1915:

„Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist ersta'tet oder wissentlich unrichtige oder unvoll-
ständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark be¬
straft ; auch können Vorräte, die verschwiegen sind, im
Urteil für den Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er aus Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu 3000 M . oder
im Unvermögenssalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
bestraft."

Meldebezirke und Meldestellen für die Anzeige der
Kartoffelvorräte.

Meldebezirk 1, Meldestelle: Rathaussaal.
Zum Meldebezirk 1 gehören: Austraßen , Bahnhofs-

Platz, Bahnhofstraße, Barfüßerstraße, Bergnraße, Bischoss-
platz, Blumenröderstraße, Böhmergasse, Vornweg, Brücken¬
gasse, Brückcnvorstadt, Dietkirchenerweg, Diezerstraße,Domplatz,
Domstraße, Kleine und Große Domtreppe, Eisenbahnstraße,
Erbach und Eschhöferweg.
Meldebezirk 8. Meldestelle: Zimmer Rr. 14 des Rat¬

hauses.
Zum Meldebezirk 2 gehören: Fahrgaffe, Fischmarkt,

Flathenbergstraße, Obere und Untere Fleischgasse, Franksurter-
straße, Friedhofsweg, Gartenstraße, Obere und Untere Gra¬
benstraße, Graupfortstraße, Güterplatz, Gymnasiumsplatz,
Hallgartenweg. Hochstraße, Holzheimerstraße, Hospitalstraße
und Am Huttig.
Meldebezirk 3. Meldestelle: Werner-Senger -Schule:

Zum Meldebezirk 3 gehören: Tal Josaphat , Josef¬
straße, Im Kalch, Kirchgasse, Am Kissel, Kornmarkt, Löhr-
gaffe, Marktplatz, Marktstraße, Mühlberg, Neumarkt, Nonnen-
mauer,Offheimerweg,Oraniensteinerweg, Parkstraße , Pfarrweg,
Plötze, Im kleinen Rohr, Rohrweg, Römer, Rosengasse,
Roßmarkt, Rütsche und kleine Rütsche.
Meldebezirk 4. Meldchelle: Hofpitalschule.

Zum Meldebezirk 4 gehören: Sackgasse, Sal,gaffe.
Am Schafsberg, Hinterm Schafsberg und Vorm Schafsberg,
Schaumburgcrstraße, Obere und Untere Schiede, Schießgraben,
Schlenkert, Schleusenweg, Seilerbahn, Stephanshügel , Unter¬
gaffe, Walderdorffstraße. Wallstraße, Wasserhausweg, Weier-
fteinstraße, Weilburgerstraße,Wernersengerstraße,Wiesbadener-
straße. Wiesenstraße, Dr. Wolffstraße und Wörthstraße.

Lekanntmachttust
3h » 15. März d. Js . findet eine Zwischenzählnng

der Schweine rm Deutschen Reiche statt.
Bei der Ausführung dieser im nationalen Interesse

wichtigen Erhebung wird auf die entgegenkommende Mit¬
wirkung der Ortseinwohner bei der Austeilung und Wieder¬
einsammlung, sowie auch besonders bei der Ausfüllung der
Zählpapiere und durch bereitwillige Auskunftserteilung an
die Zähler gerechnet.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die An¬
gaben in den Zählpapieren lediglich statistischen Zwecken
dwnen, in keinem Falle aber zu Steuerzwecken benutzt
werden dürfen.

, Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er aufgefordert wird,
mcht erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch
können Schweine, deren Vorhandensein verschwiegen wird, im
Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden. 5330

Limburg, den 12. März >915.
Der Magistrat : Haerten.

Bekanntmachung
Gemäß Anordnung der ztch ändigen Militärbehörde werden

die am 1. dieses Monats zum Gefangenenlager komman¬
dierten Mannschaften bereits am 15. d. M . abgelöst
und wüsten dieselben ihre früheren Quartiere wieder beziehen.

Die betr. Quartierwirte werden ersucht, den Mann¬
schaften bei der Aufnahme keine Schwierigkeiten zu bereiten.

Die früheren Unterkunfsausweisebehalten Gültigkeit.
Limburg, den 14. März 1915. 5352

Der Magisttat : Haerteu.

Bekanntmachung
Für das Auslesen von etwa 400 Zentner Kartoffeln

Keller der Werner-Sengerschule gegen angemessene Vergütung
werden mehrere Frauen gesucht

Meldungen sind bis Dienstag , den 16 . d. Mts .,
abends 6 Uhr auf dem Ralhause, Zimmer 15, anzubringen.

Limburg, den 13. März 1915.
Der Magistrat .'

Haerteu.

MWkiWU MlMMl Uz.

Todes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute Nacht
3Vt Uhr , unsern lieben Onkel und Großonkel

Herrn Andreas Muth
Rentner

nach langem schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , wohlvorbereitet durch den öfteren
Empfang der hl . Sterbesakramente , im 77 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die Seele des lieben Verstorbenen dem hl . Meßopfer der Priester und dem
frommen Gebete der Gläubigen.

Um stille Teilnahme bitten

Im Namen der fieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Jakob Goar Schäfer.

Dehrn , den 15. März 1915.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 17. d . Mts . um 8 V2 Uhr vom Trauerhause
Dehrn aus statt.

in

Auf Rußlands Erde schwer und müde
Sank hin dein Haupt zur letzten Ruh’,
Fürs Vaterland gabst du dein Leben
Schlaf wohl ! du wack’rer Streiter du,
Warst noch so jung , starbst viel zu früh,
Wer dich gekannt , vergißt dich nie,
Opfertest Zukunft und Jugendglück
Niemals kehrst du zur Heimat zurück.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 16 . Febr.

infolge einer Verwundung am linken Oberschenkel
im Kriegslazarett zu Augustowo (Rußland ) unse r
innigstgeliebter Sohn , lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Wilhelm Jost
Musketier im Infanterie -Reg. Nr. 131

im Alter von 23 Jahren.

In tiefer Trauer:

Familie Jakob Jost.

Eisenbach , Osterfeld, Russland, Wesel,
Duisburg , Cöln und Hasselbach,
den 15 . März 1915.

Das Seelenamt findet Dienstag früh 7 Uhr statt.

Er ruhe in Frieden.

Danksagung.
Für die Beweise Herzlicher Teilnahme bej

dem Hinscheiden und bei der Beerdigung
meiner Schwester

Katharina
spreche ich auf diesem Wege allen meinen
herzlichsten Dank aus . Besonderen Dank den
lieben Schwestern aus den Marien -Hospital
in Buer  für die liebevolle Pflege bei der
Krankheit. 6347

Oberzeuzheim , den 15. März 19 15.

Im Namen aller Angehörigen:

Franziska Heep.

Holznersteigernng.
Mittwoch» den 24 . März nachm. 1 Uhr in der

Steph m'schen Wirtschaft zu Hambach Distr. Raulaub und
Tot (Distr 35 Rollsbach) Eichen : 26 Rm. Nutzscheit, 2 u.
24, Mtr . lang, 17 Rm. Knüpvel. Buchen 460 Rm. Rcht.
u. Kn., 3000 Wellen. Die Herren Bürgermeister werden
um gefl Bekanntmachung ersucht. 5341

Die Versteigerung des Eichenstammholzes am
27. Februar im Gemeindewald zu Langendernbach hat die
Genehmigung nickt erhalten und wird das Holz Samstag,
den 20 . März 1915, mittags 12 Uhr anfaugend ander¬
weitig öffentlich meistbietend versteigert. Es kommen zur Ver¬
steigerung: 58 Eichenftämme von zusammen 33 Festmeter.
11 Buchenstämme von zusammen 9,79 Festmeter. 5355

Langendernbach, den 14. März 1915.
Der Bürgermeister: Bertram.

Kommunikanten-
u. Konfirmanden-
Hüte :: Manschetten
Kravatten Hosenträger ::

Knöpfeu. s. w.

Vorhemden
Manschetten-

438

Hch Jos .Wagner
Bahnhofstraße 21— Untere Fleischgasse 22

Fernsprecher 132.

Aluminium
und Kupfer

jeder Art : Bleche, Abfälle, Ganz - und Halbfabrikate

kaust zu Höchstpreisen
3.

Fernsprecher Amt Hansa 1930, Amt 1, 11634
Telegr.-Adresse Aluminium. 440

Bon großer deutscher Versicherungs-Aktien-Ge-
scllschaft wird zur Ausführung ihres Inkassos für d«n
Platz Langenhahn und Umgegend ein befähigter

Agent gesucht.
der sich hierbei auch für die Zuführung neuer Versicherungs¬
anträge (Leben, Unfall , Haftpflicht, Volk, Feuer und
Einbruch) interessieren will und daher über einen großen
Bekanntenkreis verfügen muß. Die Agentur gewährt als
Nebenbeschäftigung einen ansehnlichen Nebenverdienst, der
durch neue Abschlüsse bedeutend zu erhöhen ist.

Offerten unter F . T . J . 846 an Rudolf Rosse,
Frankfurt a. M. 42.

2 MeMm Mdk IM « Mölke.Men
zu verkaufen. 5349 md dergl. frühere Einjährig .-
WesterwälderBrotfabrik,
Marienberg (Westerwald ).

Zwei Pferde
ür Landwirte und leichtes

Fuhrwerk zu verkaufen.
5346 Gastwirt Hipp,

Marienberg
Eine saubere 5343

Kochfrau
welche die Zubereitung von
einfachem Mittagessen und die
damit verbundenen Nebenar¬
beiten für ca. 15—20 Arbeiter
übernehmen kann, für unseren
Fabrikbetrieb gesucht. Mel¬
dungen persönlich erbeten.

StetßguMK Staffel
G. m. b. H.,

Staffel b. Limburg a. d. Lahn.

Uniform, sehr billig zu ve,
kaufen Näh. Expedit. 5296

Zirka 300 Zentner prima

Kuhdung
billig abzugeben, auch m ein¬
zelnen Wagen. 5323

Rosenthal, Viehhändler,
Limburg, Brückenvo stadt.

StMiiriinno.
Eine gebrauchte, noch ehr

gut erhaltene Ladeneinrich¬
tung für Zigarrengesckäft,

Theke, Glasanfsätze,
Glasschränke re. billig zu
verkaufen. 4916

Albert Kauth,
Bad Ems.

I Ztr. schöne Bohnäpfel
zu kaufen gesucht. 5332

Zu ersr. in d. Exp. d. Bl.

Schwarzes Handtäschchen
mit Inhalt verloren . Gegen
Belohnung abzugeb. i. d. Exp.

Mfitalibetten"p,l,aleFatal , frei.
Holzrahmenmatratz ., Kinderbett.
168 Eisenmöbelfabrik Suhl.

FökM-WliiM
werden unter günstigen Be¬
dingungen eingestellt bei

Theodor Olt ] ,
5331 Limburg

Suche für mein Eisen-
und Kol onialwaren-
Geschüft  zu Ostern einen
gesunden, kräftigen kathol.
Jungen  aus nur guter
Familie in die Lehre bei
freier Station im Hause.

Selbstgeschriebene Offerte
erb. unt . A . B . 5250 an
die Exped. d. Blattes.

KlllflllgMlWkrMllU
MM.

Hiesiges Engros - Geschäft
sucht Lehrling per 1. April
oder später, junger Mann
mit guter Schulbildung ans
Limburg oder allernächster
Umgebung bevorzugt.

Offerten unter Nr . 53V3
an die Expedition d. Bl.

Zirnrnerlerrte
gesucht. 413

Gabr . A . Gerste 1,
Mainz.

Junget Mim«
sofort gesucht. 5329

II . Friedrich,
Wagenbauer, Limburg.

Schulranzen
in großer Auswahl darunter
mehrere Lederranten zum frü¬
heren Lederpreis zu verkaufen.

Tapezierer Weigand,
"imdurg , Domstr. 4 4359

srrsch-Eine Simentaler
melkende, fehlerfreie

Fahrkuh,
fünftes Kalb, steht Umstände
halber mit Kalb zu ver¬
kaufen bei 5361
Wilhelm Italdus II.

in Langenhahn.
Für den Fahrdienst werden

unbescholtene, kautionsfähige
u. militärfreie 5340

Keule
ofort gesucht.

Cohlenzer siraßenDaün-
Geseüscnan,

Coblenz, Schützenstraße 82.
Perfekte

ofort gesucht 5336
Rechtsanlv. Wentrup,

Montabaur.
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